
elt des Neuen Testaments un den Gesichtspunkten: Bild der Zeıt,
Apokaly tik, Gnosıs SOwıl1e antıke Kultur und Christentum. Das Ganze 1st
ıne WIr lıch instruktive Zusammenfassung ber die Lıteratur der etzten
Jahre den TIThemen Mıssıon Relıgion Umwelt des Neuen Testaments.

Dr. [vo0 Auf der Mauyur

Margaretta Bowers WIE KÖNNEN WIR STERBENDEN BEI-
STEHEN Kaıser — Grünewald 1A3 1350 3491).

Das vorliegende Buch 1st eıne Gemeiunschattsarbeit VO Fachleuten
(Psychiater, Psychologen, Therapeuten, Geistliche), die berutsmäß:; mıiıt
Sterbenden sıch betassen. Sje versuchen iıhre Erfahrungen un! Einsıchten
weıterzugeben, damıt andern eıne Hıiıltfe bıeten für den Umgan mit
Sterbenden. Es wiırd daraut hingewiesen, w1e wichtig eıne „offene Zuwen b  ung
ZU Sterbenden ıst, weıl menschliche Nähe und Wärme dıe einzıge Hılte
iıst ın der Eıinsamkeıt, die das Sterben prag Gerade 1n eiınem Au enblick,da der Sterbende den Kontakt andern Menschen nötıgsten raucht,
gerat in Gefahr, VO seiner Umgebung isoliert werden, weıl diese VOIN
gesellschaftliıchen Tabus gegenüber dem To bestimmt wıird Es sollte immer

AT Zusammenarbeit a1] jener kommen, die sıch alternde un:!
sterbende Patıenten bemühen. Un dabe; mu{ sıch „der Geıistliche mıt den
persönlichen Gefährdungen auseinandersetzen, die seınen Diıienst diesen
Menschen behindern, w1e€e sich der y Ar darüber klar seın mufß, da{fß seıne
Verantwortung für diese Patıenten mehr ertordert als 1Ur physiologisches und
bıiochemisches Interesse“. Weıl der To mehr ist als eın bıolo isches Ereijgnıis,1st ohl uch iın der Frage, w1ıe weıt dem Sterbenden se1ın WIr liıcher Zustand
eröffnet werden soll, eher eıne grundlegende Orıijentierun der Wahrheit
vorzuzıehen als eıne ÖOrıentierung der Illusıon der Leugnung, enn
Wahrheit un Hoffnung schließen sıch nıcht Aus,. Täuschung erZCugt eım
normalen Menschen Unsicherheit, innerer Konflikt, Beunruhigung und eın
Getühl der Unsicherheit, während offener Austausch dem Leben Sıcherheit
verleiht.

Sehr anregend ıst das Kapitel ber die Bedeutung des Glaubens,Recht die Forderung erhoben wird, da{fß die Wissenschaft den Menschen als
etwas sehen mu{fß, w as unendlich mehr ıst als eiıne chemische Fabrik, wenn S1€e
das wirkliche Gleichgewicht 1m Menschen auf die Dauer wıederherstellen

‚ wıll Es kommt darauf d} daß dem Sterbenden die Sıcherheit wird, da
in seinem Leben W as zeıtlos 15* Im etzten ist das der Glaube das Ge-
heimnis der ewWwI Vorsehung Gottes. Und WCT ın diesem Glauben
sterben vermag, eıstet selbst och eınenle roßen Dienst, weıl das Zeugnisfür die Liebe Gottes ablegt, das allen Na estehenden Mut un Hoffnunggeben ecrIm

Man dar ın diesem ammelwerk keinen „systematischen Leitfaden“ Z
Beistand Sterbebett suchen. ber Cr ann reiche Denkanstöße vermitteln,die in der Praxıs fruchtbar gemacht werden mussen.

Dr Benno Hegglın OSB

Michael HOr GEDACHT:; GESAGT VO „AGGION-
AMEN BIS . TRADITION Mıt Ilustrationen VO omulus Candea.
148 S’ Paperback, 6 e 2,80 Verlag Herder, Wıen FreiburgBasel 1970

In der iınnerkırchlichen Diskussion werden manche Begriffe unmerklich
Schlagworten umgepragt, mıt denen IMa sıch aut bequeme Weıse eıner
sachlichen Auseinandersetzung entledigen ann Michael Horatczuk geleitetden Leser auf dem goldenen Miıttelweg durch die innerkirchliche Diskussion,indem eıne Reıihe solcher Schlag- un! Modewörter seın Ja-Aber -bringt. Falls der eıne der andere Leser sıch sträubt, aut diesem Weg mıtzu-
gehen, werden die gelungenen Karikaturen VO Romulus Candea iıh sıcher
umstiımmen. Dr Basıl etz OSB

Hermann Gilhaus IC  A BIN MEHR ALLEIN VerlagArs9Josef Müller, München 1974
Dieses Bändchen enthält eıne fältige Auswahl VO Texten ber die

Bewältigung VO Krankheit und Le1i Das Autorenregister zahlt VO bra-
Sancta Clara bıs Oscar Wilde 68 Namen. Aus den Texten spricht


